
kohlenbergbaus. Ein geologischer Auf-
schluss mit über 300 Mio Jahre alten
Abdrücken von Siegel- und Schuppen-
bäumen veranschaulicht den Entste-
hungsprozess der Steinkohle.

Ein die Denkmäler verbindender Rund-
wanderweg wurde durch das Ruhrland-
museum Essen erschlossen, ein Wander-
führer hierzu veröffentlicht und ein
Informationsraum im Kupferhammer ein-
gerichtet. Die Museumslandschaft Deil-

bachtal kann vor allem von Kindern im
»historischen Spiel« und der »Forscher-
werkstatt Deilbachtal« erlebt werden.

Gegenwart Die Kernobjekte der
Museumslandschaft sind der erstmals im
13. Jahrhundert erwähnte Deilmannsche
Bauernhof mit der Deiler Mühle und dem
Deiler Eisenhammer, der um 1550
gegründete Kupferhammer, Reste einer
Ringofenziegelei sowie verschiedene
bauliche Hinterlassenschaften des Stein-

Holzkohle, die für die Metallschmelze
und -bearbeitung benötigt wurde. Das
Wasser des Deilbaches diente dem
Antrieb von Hämmern und Mühlen. Die
verkehrsgünstige Lage des Tales, seine
Anbindung an den Rhein durch die
Schiffbarmachung der Ruhr ab 1770 und
die Verbindung zu dem frühindustriali-
sierten Wuppertaler Raum durch den 
Bau der Prinz-Wilhelm-Bahn 1830 / 31
erweiterten die Absatzmöglichkeiten der
gewerblichen Betriebe.

Geschichte Die Museumslandschaft
Deilbachtal in Essen-Kupferdreh ist ein
Ensemble an Ort und Stelle erhaltener
Boden- und Geschichtsdenkmäler, das
nicht nur im Essener Stadtraum einzig-
artig ist. Natur- und Kulturgeschichte 
verbindend, verkörpert das Ensemble ein
Modell der Industrialisierung, die sich 
in einem Anlauf über mehrere Jahrhun-
derte hinweg aus einem zunächst bäuer-
lichen Wirtschaftsraum entwickelte.

Aufgrund der besonderen naturräumli-
chen Voraussetzungen entstand im Deil-
bachtal bereits im 16. Jahrhundert eine
gewerbliche Wirtschaftsform. Die aus-
streichenden Flöze in den Hanglagen
ermöglichten schon früh den Abbau von
Steinkohle. Erze, Sandsteine und Schie-
fertone waren die Grundstoffe für wei-
tere Gewerbezweige. Ausgedehnte Wäl-
der lieferten Holz zur Herstellung von
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Gebäude und maschinelles Inventar sind
in ihrer Substanz gefährdet und bedürfen
dringend einer Sanierung. Als letzte an
ihrem originalen Standort erhaltene
Zeugnisse einer historischen Produktions-
technik könnten sie – instandgesetzt –
einen besonderen Akzent setzen. Zusam-
men mit der Zeche »Zollverein XII«
wären damit die Vorläufer und der Höhe-
punkt der Industriegeschichte auf Essener
Stadtgebiet dokumentiert.

Der 1994 gegründete Verein IDEE – Initia-
tive Denkmäler Essens erhalten – e. V
koordinierte im Rahmen des »Essener
Konsenses« die Instandsetzung des Hal-
bachhammers. Auf der Grundlage dieser
Erfahrungen widmet sich der Verein
heute der Erhaltung der Kulturdenkmäler
der Museumslandschaft Deilbachtal.
Diese wird eine Zukunft haben, wenn es
erneut gelingt, eine Koalition verschiede-
ner Förderer zusammenzuführen.

Perspektive Experten haben der
Museumslandschaft eine ausserordent-
liche Ensemblequalität zuerkannt. Eine
öffentliche Zugänglichkeit und eine kul-
turelle Nutzung sollten auch zukünftig
gewährleistet bleiben.

Für zwei Objekte, den Kupferhammer und
den Deilmannschen Bauernhof, sichern
Erbpachtverträge den baulichen Erhalt
und verbinden privatwirtschaftliche Nut-
zung mit öffentlicher Kulturarbeit. Auch
für die in Privatbesitz befindliche alte 
Ziegelei am Voßnackerweg gibt es eine
attraktive neue Nutzungsperspektive.

Akute Sorgen bereiten dagegen die bei-
den Kernobjekte der Museumslandschaft:
Der Deiler Eisenhammer und die Deiler
Mühle.
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